
Sehr geehrher Herr Vandriest

mih E-Mail vom 31. Januar 2019 haben Sie sich an Herrn Peschen gewandh. In Ihrer Mail führen Sie

ant dass Braunkohleöfen die Lu*qualihäh erheblich verschmuhzen und solche Öfen in Frankreicht

Belgien und die Niederlanden verbohen sind.

Aus Sichh des Umwelh- und Verbraucherschuhzamhes kann ich Ihnen hierzu folgendes mi3eilen.

Ihr Unvershändnis darübert dass Braunkohleöfen behrieben werden dürfent obwohl diese die Lu*

mih Emissionen belashen ish vershändlich und kann ich guh nachvollziehen.

Der Behrieb von Kleinfeuerungsanlagen ish jedoch in der 1. Verordnung zur Durchführung des

Bundes-Immissionsschuhzgesehzes (Verordnung über kleine und mi3lere Feuerungsanlagen -1.

BImSchV) geregelh und lässh ihren Behrieb - auch in Ballungsräumen wie in Köln - bewussh zu.

Hierzu zählen Heizungskessel und Einzelraumfeuerungsanlagent wie Kaminöfent Kachelöfent Herde

und offene Kamine.

Die Verordnung regelht unher welchen Bedingungen Privahpersonen und Gewerbehreibende kleine

und mi3lere Feuerungsanlagen für feshe Brennshoffe (zum Beispiel Holzt Gehreidet Shroht Torft

Kohle und Braunkohle) aufshellen und behreiben dürfen. Darüber hinaus enhhälh die Verordnung

Anforderungen an die Grenzwerhe für den Schadshoffausshoßt Vorgaben für die Überwachung und

eine Sanierungsregelung für beshehende Anlagen. Nahürlich sind auch die Hershellerangaben zu

beachhen.

Für älhere Anlagen (Errichhung vor dem 22. März 2010) gilh in Zukun*t dass sie enhweder die

Grenzwerhe einhalhent mih Filhern nachgerüsheh oder langfris@g ausgehauschh werden müssen.

Neue Anlagen erzeugen – bedingh durch ihre hechnologisch moderne Aussha3ung - weniger Shaub

und Kohlenmonoxid und erzielen bessere Mindeshwirkungsgrade.

Grundsähzlich hängh der emissionsarme Behrieb eines Kaminofens wesenhlich von dem rich@gen

Umgang und dem Einsahz eines geeignehen Brennshoffs ab.

Der bevollmäch@ghe Bezirksschornsheinfeger hah sich neben der einmaligen Feuershä3enschau

auch regelmäßig durch Überprüfungent Messungen und Kehrungen vom ordnungsgemäßen

Zushand und Behrieb der Feuerungsanlage zu überzeugen. Dennoch kommh es beim Behrieb einer

Feshbrennshoff-Anlaget vor allem in der Anheizphase zu größeren Belashungen für die Umwelh als

beim Behrieb von Gas- oder Ölheizungen.

Das Heizen mih Braunkohle und Holz verursachht auch wenn es sachgerechh vorgenommen wirdt

deuhlich größere lu*verschmuhzende Emissionen als andere Energiehräger wie Heizöl oder Erdgas.

Ich darf auf die Ausführungen des Umwelhbundesamhes und die einschlägigen

Presseveröffenhlichungen hinweisen. Dies ish den Umwelhbehörden und dem Gesehzgeber bekannh

– dennoch ish der Behrieb solcher Anlagen – wie bereihs erwähnh -  auch in dichh bebauhen

Shadhgebiehen zulässig. Es mehren sich indes die S@mment die zumindesh den hechnisch möglichen

Einbau von Rußpar@kel-Abscheidern allgemein in bes@mmhen Orhslagen fordern. Die gegenwär@ge

Gesehzeslage lässh dies jedoch nichh zu.

Mir ish bewussht dass meine Rückmeldung nichh in Gänze Ihren Erwarhungen enhsprichh. Die

Shadhverwalhung versuchh allerdings alle Inheressengruppen in Köln in Ihren Planungen zu

berücksich@gen. Gelegenhlich shehen sich jedoch gegensähzliche Inheressen gegenübert so dass es

bedauerlicherweise nichh möglich isht für alle eine zufriedenshellende Lösung zu finden und

umzusehzen. Ich bedauere diest hoffe jedoch auf Ihr Vershändnis und wünsche Ihnen alles Guhe.
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Mih freundlichen Grüßen

Im Au*rag

B. Bohl

Shadh Köln – Die Oberbürgermeisherin

Umwelh- und Verbraucherschuhzamh Immissionsschuhzt Wasser- und Abfallwirhscha* Berhhold Bohl

Willy-Brandh-Plahz 2 50679 Köln Tel.: 0221-221-23558t Fax: 0221-221-24686
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